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Vorwort
der

Herausgeberin

Vom Gefühle tiefer Dankbarkeit erfüllt gegenüber einem gütigen
Geschick, das unsere liebe Heimat bis zur Stunde vor den grässlichen

Kriegsgreueln bewahrt hat, legen wir einer geneigten Leserschaft die

dritte Folge unserer Neujahrsblätter vor. Daes uns sogar diese Kleinig-
keit möglich war, ist nicht selbstverständlich, und es ist

kein so Vermessener unter uns, der da zu rufen sich unterstehen

möchte : Das haben wir verdient! In jedem Herzen und Kopf wird
sich immer drängender und heisser die Frage stellen: Wie können wir

uns dieser grossen Gnade des Friedens würdig zeigen? Welche Auf-

gäbe — und an den Schmerzen der übrigen Völker bald der ganzen

Erde gemessen muss sie ungeheuer sein — welche Aufgabe stellt

uns das Schicksal, indem es uns gnädig bis heute verschonte?

Die Neujahrsblätter haben, ihrem ganzen Sinn und Zwecke nach, nicht

die Aufgabe, diese schicksalsschweren Fragen zu diskutieren oder zu

lösen; aber sie wollen doch ihren kleinen Teil zu ihrer Abklärung bei-

tragen, soweit sie ihn nämlich in ihrer äusseren Beschränkung zu um-
fassen vermögen. Dieser Anteil liegt in der Erhaltung und Pflege
überlieferten und wirksamen Geistesgutes. Ihnen kommt

im heutigen Weltgeschehen einleuchtend erhöhte Bedeutung zu;
wir wissen vom kürzlichen Untergang so mancher unersetzlicher Kultur-

güter, dass auch hier der Begriff der Selbstverständlichkeit arg
ins Wanken gekommen ist. Gerade daraus folgt jedoch, dass diese Er-

haltung und Pflege überall da, wo die Möglichkeiten vorhanden sind, zur

Notwendigkeit werden. Ohne sophistische Spitzfindigkeit glaubt

deshalb die Herausgeberin, die Ausgabe 1945 rechtfertigen und verant-

Worten zu können.

Trotz Teuerungen auch auf den Gebieten des Buchdrucks und des Papier-

marktes bleibt der Verkaufspreis der bisherige. Wenn dies

ohne Verminderung der Ausstattung, ja unter erneuter Beigabe eines

nicht alltäglichen Vielfarbendruckes möglich wurde, so deshalb,

weil es keinesfalls darum geht, aus den Neujahrsblättern einen finanziellen

Gewinn herauszuschlagen, aus ihnen ein blühendes Geschäft zu machen.

Sie sind auch diesmal nach dem Motto : „Hier verbleibt, was Vergessen-

heit aufreibt" dazu da, allen Lesern und Liebhabern nah und fern liebe

Erinnerungen wachzuhalten, sie am Gegenwartsgeschehen des freilich

nicht die Welt erschütternden Oltner Alltags teilhaben zu lassen und

nicht zuletzt darum, einen weiteren Teil Oltens als Industriestadt zu

erschliessen.

Die Auflage des Jahrganges 1944 ist vergriffen. Die Herausgeberin hofft,

mit der vorliegenden Nummer nicht nur die gewachsene Zahl des Neu-

jahrsblätter-Freundeskreises sich erhalten zu können, sondern wiederum

eine stattliche Zahl neuer Freunde eich dazu zu gewinnen.

Unsere letztes Jahr an dieser Stelle geäusserte Hoffnung, das Jahr 1944

möchte uns den Frieden bringen, ist leider nicht in Erfüllung gegangen ;

um so mächtiger aber hoffen und wünschen wir für die ganze Mensch-

heit, dass das Jahr, welches wir mit dieser Nummer begrüssen, eingehen

möge in die Geschichte als 1945, das Jahr des Völkerfriedens.
So wünschen wir all unsern lieben Lesern ein glückhaftes Neujahr!

Für die Akademia Ölten:
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Vorwort
der

Herausgeberiu

Vom Refüble tiefer R a u k II a r k e i t erfüllt ßeßenüber einem gütigen
Resebiek, üas unsere liebe Reimst bis üur Ltuucle vor clen ßrässlieben

RrießSßreueln bewabrt bat, leßen wir einer ßeneißten I.eserscbakt clie

ciritte k'oißv unserer IVeu^sbrsblstter vor. Rass uns soßar cliese Xleiniß-
keit mößlicb war, ist niekt selbstverstäncllieb, uncl es ist

kein so Vermessener unter uns, cier äs ?u rufen sieb untersteben

möcbte: Ras ksben wir verdient! In jeciem Herren uncl Xopf wirci

sieb immer ciränßencier unci beisser clie Rraße stellen: Vie können wir

uns dieser grossen (Lnade des Friedens würdig Zeigen? v^elebe ^uk-

gäbe — und an den Lebmer^en der übrigen Völker bald der gansien

Rrcle gemessen muss sie Nllßebeuer sein — welcbe V u f ß s b e stellt

UNS das Lebieksal, indem es uns gnädig dis beute versebonte?

Rie I^eujsbrsklstter bsben, ibrem ßan^en Linn unci Zwecke nseb, niebt

clie Vukßabe, ciiess sebieksalssebweren Rrsßen ?,u cliskutieren ocier xu

lösen; sber sie wollen ciocb ibren kleinen Veil ^u ibrer Vbklìirung bei-

trafen, soweit sie ibn nämlieb in ibrer äusseren Lesebränkung su um-
fassen vermögen. Rieser Anteil ließt incler Rrbaltunß uncl fleße
überlieferten uncl wirksamen R e i s t e s ßn t e s. Ibnen kommt

im beutißen Veltßesebeben einleuebtencl erböbte lleüeutunß /u;
wir wissen von» kürsilieben Untergang so maneber unerset^lieber Cultur-

ßüter, clsss sueb bivr cler llegrikk üer selbstverstänclliebkeit srß
ins sanken gekommen ist. (Gerade daraus Lolgt jedoeb, dass diese Lr
baltunß uncl ließe überall cia, wo clie Nößliebkeiten vorbanclen sincl, xur

Notwendigkeit werden. Obne sopbistisebe Zpit^ündigkeit glaubt
clesbalb clie Ilvrsusßeberin, clie cVusßube 1945 reebtfertißen uncl verant-

«-orten ?u können.

Vrot^ Veuerungen aueb auf clen Rebieten cles Iluebcirucks uncl cles Rapier-

Marktes bleibt cler Verkaufspreis cler bisberiße. Venn «lies

obne Verminderung der Ausstattung, ja unter erneuter Beigabe eines

niebt alltäßlieben Vielfarbenclruekes mößlieb wnrcie, so clesbalb,

weil es keinesfalls clarum gebt, aus clen Neujabrsblättern einen Lnan^iellen

Rewinn beraus^uscblaßen, aus ibnen ein blübencles Resebäkt 2U maeken.

8ie sincl aueb cliesmai naeb clem lVlotto: „klier verbleibt, was Vergessen-

beit auLreibt" da^u da, allen kesern und lüebbabern nab und Lern liebe

Rrinnerunßkn «acb^ubalten, sie am Regenwartsßesebeben cles freilieb

niebt clie Veit ersebütternclen Ritner Vlltaßs teilbaben ?u lassen uncl

niebt 2!ulet2t darum, einen weiteren 'Beil Oltens als Industriestadt su

ersebliessen.

Rie Vuüllße cles labrganßes 1944 ist verßrilken. Rie Ilerausßeberill bokkt,

mit cler vorließenclen I^ummer niebt nur clie Zewaebsene ^abl cles ?leu-

jabrsklätter-kreuncleskreises sieb erbalten ?u können, sonclern cvieclerucn

eine stattliebe ?abl neuer Rreuncle sieb cla^u xu gewinnen.

Unsere letztes lsbr an clieser steile ßeäusserte llolknunß, «las labr 1944

möebte uns clen Rriecien bringen, ist leicier niebt in IZrfüIIunß ßeßanßen;

um so mäebtixer aber bokken uncl wünseken wir für clie ßan^e Vlensek-

beit, class cias labr, welebes wir mit clieser Kummer beßrüssen, einleben

möge in die (^esebiebte als 1945, das Labr desVölkerlriedens.
3o wünseben wir all unsern lieben Resern ein ßlüekbaftes Ileujabr!

kür clie Vkaöeinia Riten:
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